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SOG Vorstand

Stiftung der Offiziere
der Schweizer Armee Die Wehrpflicht –

Das bewegt die SOG

ASMZ 10/2012 23

Die Delegiertenversammlung derSOG
stimmte am 17. März 2012 dem Antrag
des Vorstandes zu, eine Stiftung zu gründen,

welche die wachsenden Aktivitäten
der SOG mitfinanzieren sollte. Mit dem
Budget 2012 steuerte sie Fr. 50 000.– für
das Gründungskapital bei.

Stiftungszweck

Der Artikel 3 hält fest: «Die Stiftung
bezweckt die finanzielle Unterstützung
der Schweizerischen Offiziersgesellschaft
SOG) und ihrer Aktivitäten. Dazu gehören

insbesondere Aktivitäten, die
• derStärkungdes Milizgedankens in der

Armee dienen;
• dieVerbreitung der sicherheits- und

militärpolitischen Informationen
sicherstellen;

• militärischen Zeitschriften wie der
ASMZ, der RMS und der RMSI den
Fortbestand sichern;

• die SOG als Organisation stärken.»

Der Vorstand wählt die Mitglieder des

Stiftungsrates, wofür er die Kriterien für
die Wählbarkeit festlegt. Im Stiftungsrat
sollen vor allem geeignete Fundraiser aus

der Wirtschaft Einsitz nehmen.

Wachsende Aufgaben

Armee, Gesellschaft, Wirtschaft, Politik
sind im permanenten Wandel. Das wirkt
sich auf die Arbeit der SOG aus. Für die
Bewältigung ihrer zunehmenden Aufgaben

braucht sie einen schlagkräftigen
Apparat. Der ist über das normale Budget
nicht zu finanzieren.

Hierspringt dieStiftung ein.Sie soll der
SOG die nötigen Finanzen verschaffen.
Die Stiftung ist keine Parallelorganisation,
sie beschränkt sich auf das Fundraising.
Die SOG trägt die Verantwortung für ihre
Tätigkeiten und bleibt in ihren Entscheidungen

völlig frei.

Von einer Steuerbefreiung der Stiftung
kann ausgegangenwerden.Die Stiftung ist
frohum Spenden, Legateund Zuwendungen

jeglichen Umfangs. Sie bürgt dafür,
dass die Mittel der Stärkung einer
glaubwürdigen Milizarmeeund derAbwehr
militärfeindlicher Tendenzen dienen.

Generalsekretär SOG

Am 10. September 2012 hat der
VorstandHptm Daniel Slongo zum Generalsekretär

der SOG gewählt. Daniel Slongo,
geboren 1973, ist zurzeit noch Mitglied
des SOG-Vorstandes und Präsident der
Community der Kader der Aufklärungsund

Grenadierformationen der Schweizer

Armee, AGFACo.
Der neue Generalsekretär schloss seine

Studien in Germanistik an der Universität

Fribourg 2001 mit dem Lizenziat ab.
Von 2005–2009 absolvierte er ein
Nachdiplomstudium zum Master of advanced
studies in Communications Management
and Leadership an der Zürcher Hochschule

für angewandte Wissenschaften
ZHAW). Beruflich wirkter zurzeit als

Senior Public Relations Manager und
Vizedirektor in einer Privatbank. Daniel Slongo

wohnt in Lachen SZ, ist verheiratet
und Vater zweier Töchter.

Daniel Slongo wird sich in der nächsten

Nummer der ASMZ selber vorstellen.

Die bisherige Sekretärin der SOG,
Hptm Irène Thomann, tritt Ende März
2013 altershalber zurück. ¦

ein soziales
Konzept

Am 12. Juli 2012 wurde die Stiftung der Offiziere der Schweizer
Armee Fondation des Officiers de l’Armée Suisse, Fondazione
degli Ufficiali dell’Esercito Svizzero) in Solothurn errichtet.
Erster Präsident des Stiftungsrates ist Oberst i Gst Hans
Schatzmann.

DerAngriff der GSoAauf
die allgemeine
Wehrpflichtrührt an schwei-
zerisches Selbstverständnis,

die Miliz in all ihren Formen.
Eigentlich lautetdiegesellschaftspolitische
Frage: Welche Rolle übernimmt der Bürger
für die Sicherheit seines Landes?

Ist die allgemeine Wehrpflicht untrennbar

mitderMiliz verbunden,oder,anders
gefragt, kann eine auf Freiwilligkeit
basierende Miliz funktionieren? Darauf gibt
es eine klare Antwort «Nein!» Es handelt

sichschlicht umeinen intellektuellen
Schwindel.
Nehmenwirdas Beispiel der Frauen inder
Armee. Die Frauen unterstehen nicht der
allgemeinen Wehrpflicht; wer sich engagiert,

tut dies freiwillig. Das entspricht
dem von der GSoA angestrebten Modell
der freiwilligen Miliz.
DiesesModell kannkeineausreichenden
Bestände garantieren. Es ist unmöglich,
auch nur ein Jahr im Voraus zu schätzen,
wie viele sich melden werden. Wollen wir
uns auf eine Sicherheitspolitik mit einem
solchen Modell einlassen? Für jene, welche

an den Wert der Sicherheit für unser
Land glauben,entbehrt dieser Vorschlag
jeglicherGlaubwürdigkeit. Das wahre Ziel
der GSoA ist unverkennbar.
Machiavelli sagte: «Die Miliz ist mehrals
eine gewöhnliche militärische Organi-
sationsform, sie ist ein wahrlich soziales
Konzept.» Ja, sozial! Denn in diesem Modell

ist der Bürger direkt verantwortlich
für seine Sicherheit. Sozial, weil es sich
hier umechteSolidaritäthandelt.Man ist
bereit, sich zugunsten des Kollektivs und
mit seiner ganzen Person für die Sicherheit

des Landes einzusetzen.
Vernachlässigenwirdiesoziologische
Dimension nicht inunseremLandmit seiner
sozialen Durchmischung, dem kulturellen

und sprachlichen Austausch, diesem
Schmelztiegel der nationalen Kohärenz,
des Zusammengehörigkeitsgefühls.
Um der Schweiz ihre Stabilitätund Sicherheit

zu bewahren, Grundfesten für einen
blühendenund sozialenStaat, der jedem
Individuumermöglicht, sich zu entwickeln,
mussdiesesrein ideologische Projektder
GSoAam 24. November 2013 klar
zurückgewiesen werden. Die GSoAkennt nurein
Ziel: die Zerstörungder Armee. Daskommt
einer Zerstörung des Landes gleich.

Br Denis Froidevaux, Präsident SOG
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